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Ein neues Kleid für ein paar Franken!
Wenn Sie Ihr Kleid bei uns chemisch reinigen lassen, wird es wieder wie neu. Wir laiben
Kleider in allen gewünschten Farben und liefern schwarz zu färbende Trauerkleider in
zwei Tagen. Preisliste und Auskunfterieilung gratis. Adresse Tür Postsendungen:

Grofje Färberei Murten A.G., Murten

Hände hoch!
Praktisches

Scherz-
Zigaretten
Etui
in Browning-
Form
Stück Fr. 1.65
4 5.50

Postfach 10267 {Herisau.

unferer Bilder find
Derbäufllch

DebelfpaltersDerlag
Rorfdtadx;

T/ctzäg&fi öewdAiie
'Âatl-geâi&iwUe

SCHREIB*
MASCHINEN

PAPIERE
trulJwien. àc/immdei>

café Schlauch Zürich 1

Vorzügl. Café - Wein- und Speise-Restaurant IIOBillardsl Mod. Kegelbahn - Orchester

Münstergasse 20
Nähe Großmünster

WIE DER SCHWEIZER-SPIEGEL ENTSTEHT

Und nun beginnen die Maschinen ihr Werk

Aber auch hier noch begleiten aufmerksame Menschenblicke und
geschickte Hände den «Schweizer-Spiegel»1, - denn die Maschinen
sind nur die seelenlosen Dienerinnen. Besonders der Druck des
Umschlages erfordert einen Maschinenmeister, der seine Arbeit
nicht nur mit Sachkenntnis, sondern auch mit Liebe besorgt.

Der Schweizer-Spiegel ist an jedem Kiosk erhältlich.
Abonnementspreis für 3 Monate Fr. 3.80.

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG STORCHENGASSE 16 ZUERICH 1

vc&OLutomatiöcii
ccn&MHe\£:

wvßetüÄxtvon,
3ien6cÂenÂandi

Kanarien-Feinïudit
seit 1895

C. H Ü R L1MAN N-TISSI
BASEL 4

Beim Wasserturm 23

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den «Nebelspalter» Bezug! NEBELSPALTER 1931 Nr. 13

Lin neues Kìeiâ tür ein paar kranken!
Vi/erm Lie Ibr Xleicl bei uns cbemiscb reinigen lsssen, wircl cs wiecler wie neu. Vi7ir lsiben
Kleicler in sllen gewünscbten I^srben uncl lielern scbwsr? ?u färbende Irsuerkleicler in
?wei Isgen. Preisliste uncl ^usknnlterteilung grsiis. Adresse bir Postsendungen:

(Trohe karberei Kurten ^ Q I^urten

8cber^»
XiAaretten
Ltui
in lZrovninx-
t'orm
Stück tì 1.KS

« S.S0

?0»ttacn 10267 ZNerUsu.

unserer Dlìcier slnc!

verìîâustlctt

I^el?elspaltcr-ll)c:rlc>s
l^orsctiact^

pî^lvie^L

Vorziigl. l)»fv - V,«in- uncl 8pel8v-Nv8t»ui'sntI100iIlsi-l>sl ^ocl. Ksgelbabn - 0i-otis»tvi'

t^llr>stsrg»»so 20
t^Iàtio îZrolZrriûiistar

blncl nun beZinnen clie i^isscbinen ibr Vl/srlî

^ber îtucli bier nocb begleiten sulmerlis-tme lvlenscbenbliclie und
Zssckiclvte blânde den «8cbwei^er-8pieZsl», - denn die l^âscbinen
sind nur die seelenlosen Dienerinnen, besonders der Druck des
Drnscbl-zZes erkordert einen iVisscbinenmeister, der seine Arbeit
nickt nur rnit 8acbl<enrltnis, sondern sucb mit I-iebe besorgt.

Oer 8clivei--er-8piec!el ist an jedem Kioslv erbsltlicb.
^bonnementsprsis lür 2 iVlonsts k°r. 2.80.

8c«^ei?Lk-8?ixc;ek-VL«i.^c; 8io«cMi>le^88li tb üvekic« i
seit >89à

bl l)k?l.I IVl^I>l bl-?I88I
K^LLl. 4

IXebmen 8ie bitte bei LestellunZen immer suk den «dlebelspslter» iZe?ug! I^Le^Zk^b-I-tlkî 1921 I^r. IZ



Tlleine Damen! Sie brauchenSüßfpei fen
gar nicht zu entbehren, selbst wenn Sie unerwünschten
Fettansatz vermeiden wollen. Jede Art süßer Speisen und Getränke
lassen sich ganz nach Geschmack mit

Hermes Saccharin-Tabletten
statt mit Zucker süßen. Hermes Saccharin Tabletten ist ein
Süßstoff, garantiert ohne Nebenwirkung. Das Produkt
wirkt nur süßend. - In allen einschlägigen Geschäften zu haben.

HERMES A.6., ZÜRICH 2.

Die kombinierte Wasch:,
Spül» und Ausschwingmaschine
macht Waschfrauen und Waschküche
entbehrlich und gestaltet das Waschen zur

leichten, angenehmen Beschäftigung.
Einbau elektr. Heizung von 2000

und 3000 Watt Leistung.

Ueber 600 Schweizerlrauen benützen
und loben diese einzigartige, üompl.

Waschanlage.

Prosp. Referenzen Demonstrationen
A. Kaegi-Treulin, Ing., Pfäffikon a/Etzel

SAVAGE-Demonstrationslokal :
Rennweg 3, ZUrich, (Telephon 34.148)

E. Grossenbacher & Co.,
Poststraße, St. Gallen.

fDIE GUTEN MÖBEL VON

OEBEL
FINKBOHNER

JOSEFSTRASSE 101 06 08
ZURICH

Tram 4 und 12

(Schutzm.
Rophaien)Hochalpine Frauentropfen

bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche. Mattigkeit, Schlafiheit
und besonders dem abzehrenden Weissfluss.
Frau M. in R. schreibt am 17. März 1930 wört ich: »Senden Sie
mir noch eine Kurflasche Frauentropten, die letzte hat mich
ausgezeichnet gestärkt und ich hätte kein besseres und schnelleres

Heilmittel finden können. Habe aus Dankbarkeit dieselben
bestens empfohlen und mögen Ihre Frauentropfen noch recht
viele Freundinnen erwerben.
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
Vrschuryzerische Krlluterhaua Rophaien, llrunnen 8.

Ist Verliebtheit heilbar?
Ein Vorschlag zur Güte

von Grete Grundmann.

Sehen Sie, zuerst wie ich Ihren See-

lenerguss las, kriegte ich eine fürchterliche

Wut. So ein aufgeblähter Gockel,
der derart den G.W. im H.G hat, dass

er meint, keine Frau sei schön oder
gescheit genug für ihn, dachte ich, tief in
meiner allertiefsten Herzfalte empört im
Namen aller Ausnahme-Frauen. (Es gibt
nämlich gar keine Durchschnittsfrauen,
wie Sie behaupten. Denn jede Frau ist
immer wieder von neuem unverstanden
und fühlt sich ganz, ganz anders als alle
andern Aber nachdem ich Ihnen
einen zehnseitigen Brief geschrieben
hatte (Friede seiner Asche), versehen

mit den allerneuesten sachlichen und
den allerantiksten pompösesten Schimpfnamen,

war meine Wut abgeflaut und

machte einem unendlich mitleidigen
Lächeln Platz. Sie armer, ärmster
bedauernswerter Kerl! Nachdem ich mir Ihr
tragisches Schicksal durchdacht habe,
sehe ich ein, dass Ihnen wirklich schwer

zu helfen ist. Dass zu Ihnen nur eine
Ausnahme-Frau passt, ist ganz klar.
Allerdings nicht etwa (wie Sie
irrtümlicherweise annehmen) weil Sie ein so

wundervoll idealer Mensch sind, zu dem
das würdige Pendant noch nicht
erschaffen ist, sondern weil jede einigermassen

gesunde und vernünftige Frau
entsetzt davonläuft vor einem derart
verblödeten Mann. (Ich will Sie nicht
beleidigen, mein Lieber, es ist dies bloss

eine ganz sachliche, objektive Feststellung.)

Denn nur wer 99 % an Idiotie
leidet, kann mit offenen Ohren und

Augen durchs Leben stolpern und trotz-

Neue, praktische Methode, Kinder einzulangen,
die abends nicht ins Bett wollen. (Judge)

Geh, Paulchen, hol dir den alten
Mantel! Man mufj immer die
alten Sachen zuerst abnufeen."

Da geh du doch, du bist doch der
ältere von uns beiden!"

dem die allereinfachsten Dinge nicht
sehen und hören, und infolgedessen
solch lachhafte Einstellung zur Frau
haben. Sie sollten mal mir in die Finger
geraten! In erster Linie würde an Ihrer
Heldenbrust (Sie gestatten, dass ich
lächle?) ein grosses Plakat befestigt mit
der Aufschrift: Vor Gebrauch tüchtig
zu schütteln. Mein Lieber, nach

vierzehntägiger Behandlung wüssten Sie

überhaupt nicht mehr, dass Sie einmal
ein Mann waren, der etwas tun oder
lassen konnte wie es ihm passte. Und

zu so viel Ueberlegung, ob ich mich als

«Ausnahme» bewähre oder doch schlussendlich

bloss Durchschnitt bin, würden
Sie bei mir gar nicht kommen. Ich habe

schon vor etwa einem halben Jahr im
Spalter behauptet, dass die Männer
alles andere suchen in der Frau, nur
nicht Kamerad, und das beweisen Sie

mit der Schilderung Ihres Seelenzustan-
des aufs neue glänzend. Sie suchen nicht
Liebe und Freundschaft, Sie suchen

irgend ein interessantes Erlebnis, ein
neckisches Amüsement. Sie suchen in
der Frau nicht einen Menschen, sondern

ein raffiniertes Tierchen, das seine

ganze Lebensenergie dransetzt, dem

Mann immer neue Rätsel aufzugeben,
damit er sich nicht langweilt. Und da

nach einiger Zeit die -<Rätsel» alle mehr

oder weniger gelöst werden, sehen Sie

sich gezwungen, immer wieder eine

andere Frau zu suchen,

Ich besitze eine Dressurschule für
wilde Tiere. Gegenwärtig fehlt in meinem

Ensemble der Elefesel, das ist eine

von mir gezüchtete Kreuzung zwischen

Landesel und Wüstenelefant, sehr

gefährliches Tier, da sich in ihm die
grenzenlose Dummheit des Esels mit der

Dickhäutigkeit des Elefanten vereinigt.
Aber auch dieser schwer dressierbaren

Gattung kann ich, dank langjähriger
Praxis, Anstand und etwas Vernunft

beibringen. Wie gesagt, diese Stelle

wäre zu besetzen. Ich glaube, das wäre

die letzte Rettung für Sie!

*
Edison erfindet eine unverbindliche

Methode zur Bewertung
der Dame

Schopenhauer der grosse Philosoph

und erklärte Gegner aller
lächerlichen Galanterie und Weibervene-

ration, würde für den amerikanischen
«Gentleman» und moneymakenden
Weibersklaven nur ein verächtliches
Achselzucken übrig gehabt haben. Ihm war
das Weib das minderwertige, zweite
Geschlecht und dessen Ansprüche auf

Respekt und Verehrung beantwortete

er mit einem Hohngelächter. WohU ir-
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Meine Damen! 8iebfauà8iiKspsi lsn
xsr nickt ?u entbekren, selbst «enn Sie unerviinsckten r'ett-
snsst? vermeiclen «ollen, lecie --Vrt siilZer Speisen unâ (Zetriinlie
Isssen sicli xsn? nsck <Zesckmscic mit

ststt mit Mucker siilZen, ttermes Ssccksrin rsbietten ist ein
SllIZstott, garantiert otino »Isdenvvirkuna. vas prociulct
virkt nur sutiencl. - In allen einsckisxic-cn Vescdsilen ?u ksben.

nciviii-s ^llnic» 2.

vis Kombinisi4s Vi'szcn-,
5pül- unci ^u»cnv»ingms»cnins
msckt VVssckkrsuen uncl ìVsscdliucne ent-
bedrück uncl gestaltet clss VVsscken ?ur

lelctiten, snxenedmen Lescdsltixunx.
Linbsu eielitr. tteÍTUnx von ZvtiN

unci 3VN0 N'stt t-eislunz.

Ueber bvv Scdveiierkrsuen denützen

?rosp. Kelerenuen vemonstrstionen
^.Xasgi.'ri-sulin, Inx., k>fàfiilcon s/tlt-sl

kennvee Z, Surick, srelepkon Z4.I48)
e. Srosssndactisr » e<».,

k>oststrsl?e, St. Sallon.

oill- su^ex «Üsll-I. vo«

^osct-s^n^ssc km os os

lLoliutîm.
koplislsn)Hoodalpme kraueutropà

desrdetvsdrt bei k°rsuenleicien, Scdwscde. iVtsttixkeit, Scdisllkeit
uncl desonciers 6em adTStirsncteri Vl/eisstlu»».
?rsu IVI, in K. scdreibt sm 17. lvisri l9Zt> vört ick i ,8enâen Sie
mir nocd eine Xurllsscke frsuentropken, ciie letzte dst micd
susxe-eicknet xestsrict uncl >ck kàtts kein besseres uncl scknei-
leres tleiimittel lincien können, ttsbe sus Osnicbsricejt ciieseiben
bestens empiodieìi uncl mv^en Ikre k^rsuentropken nocd reckt
viele kreunciinnen erverbcn.
^Ileinverssncit in klsscden ?» ?r. 2.7S, Kuril. S.7Z, nur clurcd clss

I8t Verlieìztìîeit neilìzZi'?
Lin Vorscblsg -ur Qüte

von Lrete (ìrundmsnn.

8eben 8ie, Zuerst wie icn Ikren 8ee-

lenerguss Iss, kriegte icb eine kürcbter-
licks Vl7ut. 80 ein aukgeblâkter Lockel,
der derart den d.Vi/, irn H L. bst, dass

er rneint, keine ?rau sei scbön oder ge-

sensit genug kür ibn, dscbts icli, tiek in
meiner allsrtieksten rler-kslte empört im
I^lsmen sller àsnsbme-?rsuen, srls gibt
nämlick gsr keine Durcbscknittskrauen,
wie 8ie bebsupten. Denn jede ?rau ist
immer wieder von neuem unverstanden
und künlt sick gsn?, gsn? anders sls alle
andern .j ^ber nscbdem ick Iknen
einen -ebnseitigsn Lriek gescbriebsn
kstte friede seiner ^.sckej, verseken

mit den sllernsuesten sscblicken und
den allerantiksten pompösesten 8ckimpk-

namen, wsr meine ^X/ut sbgsklaut und

macbte einem unendlick mitleidigen kä-
cksln ?lat-, 8ie armer, ärmster bedsu-

ernswerter Xerl! l^scbdem ick mir Ikr
trsgisckss 8cbickssl durcbdscbt kabe,
seke ick ein, dass Iknen wirklick sckwer

2U kelksn ist. Dass Iknen nur eine

àsnakme-?rau passt, ist Zan? klar, ^1-
lerdinZs nickt etwa lwie 8ie irrtüm-
lickerweise annekmenj weil 8ie ein so

wundervoll idealer i^iensck sind, ?u dem
das würdige ?endsnt nock nickt er-
sckakksn ist, sondern weil jede einiger-
Massen Zesunde und vernünktiZe ?rau
entsetzt davonläukt vor einem derart
verblödsten Nann, sick will 8ie nickt
beleidigen, mein kieber, es isl dies bloss

eine gan? sacblicbe, objektive festste!-
lunZ l Denn nur wer 99 A an Idiotie
leidet, kann mit oikenen Obren und

^.uKen durcbs keben stolpern und trot?-

Keue, prsktisclie Ivletkocle, Kincler einzukângen,
clie soencls nictit ins kett wollen. ^ucixe)

(Zell, pizulelien, Kol clir den slten
lVlsntel! iVlsn muß immer clie sl-
ten Zacken zmerst abnuken."
l)s geti clu clocti, clu bist clocti 6er
ältere von uns beiclen!"

dem die allereinkacbsten Dinge nicbt
sebsn und bören, und inkolgedessen
solcb lacbbakts Umstellung ?ur ?rau ba-
ben. 8ie sollten mal mir in die ?inger
geraten! In erster kinie würde an Ibrer
Usldenbrust s8ie gestatten, dsss icb
läckls?) ein grosses ?lskat bekestigt mit
der ^uksckrikt- Vor Lebraucb tücbtig
?u sckütteln. iVtsin Kieker, nacb vier-
?ebntägiger IZebsndlung wüssten 8ie

überbaupt nickt mekr, dass 8ie einmal
ein iVtann waren, der etwas tun oder
lassen konnte wie es ikm passte, Und

?u so viel Deberlegung, ob icb micb als

«àsnakme» bewäbre oder docb scbluss-

endlick bloss Durcbscbnitt bin, würden
8ie bei mir gar nicbt kommen. Icb babe

sckon vor etwa einem kalben ^labr irn

8palter bebauptet, dsss die iVlsnner

slles sndere sucbsn in der ?rsu, nur
nicbt Xsmersd, und das beweisen 8ie

mit der 8ckilderung Ikres 8eelen?ustan-
des auks neue glänzend. 8ie sucken nickt
kiebe und ?reundscbakt, 8ie sucben

irgend ein interessantes Erlebnis, ein
neckiscbes Amüsement, 8ie sucben in
der ?rsu nicbt einen Nenscben, sondern

ein rakkiniertes l'iercben, das seine

ganTe kebensenergie dransetzt, dem

Nsnn immer neue Lstsel anzugeben,
damit er sicb nicbt langweilt, klnd da

nacb einiger ^sit die lîâtsel » alle mebr

oder weniger gelöst werden, seben 8is
sicb gezwungen, immer wieder eine an-

dere bVat: ?u sucben.

Ick besitze eins Dressurscbuls kür

wilde 1°iere. Lsgenwsrtig keklt in meinem

Unsemble der ülekesel, dss ist eine

von mir gebücktste Xreu^ung -wisckeri
kandesel und Vi7üstenslekant, sekr ge-
käkrlickss lier, da sick in ikm die gren-
?enlose Dummkeit des Usels mit der

Dickkäutigksit des külekanten vereinigt.
^.ber sucb dieser scbwer dressierbaren

Qsttung ksnn ick, dsnk Isngjskriger
?raxis, instand und etwas Vernunkt

beibringen. VlTie gesagt, diese 8teIIe

wäre ?u besetzen. Icb glaube, das wäre

die letzte kettung kür 8ie!

1i.cäison erkinclet eine unvertzincä-

licne I^eào6e z:ur Lewertun^
6er Dsme

8ckopenksuer dsr grosse ?bilo-

sopk und erklärte Legner aller lä-

ckerlicken Qalanterie und Vl7sibervene-

ration, würde kür den smeriksniscben
«Oentleman» und monsvmakendsn Vi/ei-

bersklsven nur ein veräcbtlicbes ^cb-
sel?ucksn übrig gebabt ksben. Ikm wsr
das Vt/eib das minderwertige, -weite
Lsscbleckt und dessen ^nsprücke auk

Respekt und Verekrung beantwortete

er mit einem blobngelzcbter. ^l7obl^ ^r-

10


	...

